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Zwischen WTO und Freihandelsabkommen – Perspektiven für den brasilianischen Fleischhandel 1

1 Einführung

Brasilien findet infolge der beeindruckenden Steigerung seiner Exporte an Schweine-
fleisch nach der Jahrtausendwende zunehmend Beachtung als Konkurrent auf den inter-
nationalen Märkten. Es wird diskutiert, ob die Europäer „um ihre Exportmärkte fürchten
müssen“ (Sanderink, 2004).

Für die Diskussion über die Position der brasilianischen Schweineproduzenten im inter-
nationalen Wettbewerb gibt dieser Beitrag einige Kennziffern über Schweinefleischer-
zeugung und –handel sowie deren Grundlagen im weltweiten Zusammenhang wieder. Zur
Erörterung der Perspektiven für den brasilianischen Fleischhandel wird im Folgenden
zuerst auf die Bestimmungsgründe des weltweiten Fleischverbrauches sowie die welt-
weite Entwicklung der Flächenkapazitäten eingegangen. Anschließend erfolgen die Dar-
stellung der Futtergrundlage für die Fleischproduktion und die Charakterisierung Brasi-
liens als Produktionsstandort und Handelspartner im internationalen Verbund. Zur Cha-
rakterisierung der brasilianischen Schweineproduktion im Hinblick auf ihre internationale
Wettbewerbsfähigkeit werden Berechnungen über die Kosten der Schweineproduktion
vorgestellt und die Organisation der international ausgerichteten Produktion und Ver-
marktung skizziert. Die dann folgenden Ergebnisse aus Agrarhandelsmodellen geben
Aufschluss über mögliche Auswirkungen einer Liberalisierung des Agrarhandels nach den
WTO-Verhandlungen.

2 Bestimmungsgründe und Entwicklung des weltweiten Fleisch-
verbrauches

Zu den Bestimmungsgründen der zukünftigen weltweiten Nachfrage nach Fleisch liegen
Schätzungen des USDA für das Jahr 2010 vor (Abbildung 1). Sie weisen für Asien und
Südamerika die größte Steigerung des Bruttosozialprodukts aus, während das Wachstum
der Bevölkerung dort ungefähr dem internationalen Durchschnitt entspricht. Danach er-
gibt sich in Asien und in Südamerika auch die stärkste Zunahme des Bruttosozialprodukts
pro Kopf mit stimulierenden Auswirkungen auf den Fleischverbrauch. Dagegen fällt in
den Industrieländern nicht nur die Zunahme der Bevölkerung, sondern auch das Wirt-
schaftswachstum unterdurchschnittlich aus. Afrika ist an dieser positiven Entwicklung
nicht beteiligt.

Für die Dynamik der weltweiten Nachfrage nach Fleisch ist kennzeichnend, dass sich der
Verbrauch in den zurückliegenden 25 Jahren mehr als verdoppelt hat (Abbildung 2). Für
das Jahr 2020 rechnen die Welternährungsorganisation FAO und das International Food
Policy Research Institute (IFPRI) mit einem Verbrauch von 300 Millionen t, d.h. mit einer
Verdreifachung des Wertes von 1970 (Delgado et al., 1999). Dabei hat das Geflügel-
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fleisch seinen Anteil kontinuierlich vor allem zu Lasten des Rindfleisches ausgedehnt.
Der Verbrauch an Schweinefleisch wird voraussichtlich in den kommenden Jahren weiter
steigen, kann aber in der Zunahme nicht mit dem Geflügelfleisch mithalten, sein Markt-
anteil wird zurückgehen.

3 Entwicklung der Flächenkapazitäten und Ausweitung der tierischen
Produktion

Den Viehhaltern in Brasilien steht aufgrund des wachsenden Flächenpotenzials preiswer-
tes Futter in ausreichendem Umfang zur Verfügung. Während in den meisten anderen am
internationalen Agrarhandel beteiligten Ländern die für die landwirtschaftliche Produkti-
on verfügbare Fläche abnimmt (Abbildung 3), ist in Brasilien eine anhaltende Ausweitung
zu beobachten. Sie wird im zentralen Westen realisiert (Abbildung 4), wobei im ersten
Schritt der Landerschließung das Areal an Weideflächen ausgeweitet wurde. Später er-
folgte eine Umwidmung in Ackerland, vornehmlich für den Soja- und Maisanbau. Insge-
samt verfügt Brasilien derzeit mit 460 Millionen ha LF über mehr als doppelt so viel Flä-
che zur landwirtschaftlichen Erzeugung wie die EU (Abbildung 5).

Nach der Umwidmung der Weide zu Ackerland kommt die zusätzliche Fläche der Erzeu-
gung von Geflügelfleisch und Schweinefleisch durch Expansion des Anbaues von Ölsaa-
ten und Mais zugute (Abbildungen 6 und 7)3. In der Ölsaatenproduktion haben Brasilien
und Argentinien inzwischen die USA und Kanada überholt (Abbildung 8). Südamerika ist
bei der Ausfuhr von Ölsaaten führend (Abbildung 9), bei der Ausfuhr von Sojaschrot ist
die dominierende Rolle noch deutlicher (Abbildung 10).

4 Brasilien als Produktionsstandort und Handelspartner im inter-
nationalen Verbund

Der weltweit gestiegenen Nachfrage entsprechend weist die Produktion an Geflügel-
fleisch den stärksten Anstieg aller Fleischarten auf (Abbildung 11). Südamerika liegt im
Jahr 2002 auf einem Niveau, das mehr als zwölf mal so hoch liegt wie 1970. Nur China
verzeichnet mit einer Zunahme auf das Vierzehnfache eine größere Expansion.

Die Schweinefleischerzeugung ist bei der weniger starken Erhöhung des weltweiten
Verbrauches nicht so krass gestiegen. Sie wurde in Südamerika im Vergleich mit 1970

                                                
3
 In der Schweinemast werden Futtermischungen eingesetzt, die nahezu ausschließlich aus Mais und

Sojaschrot bestehen.
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jedoch mehr als verdoppelt (Abbildung 12), ihre Wachstumsrate liegt über dem weltwei-
ten Durchschnitt. Bis zum Jahr 2012 ist nach Einschätzung des Food and Agricultural
Policy Research Institute (FAPRI) mit einem Anstieg auf ca. 3 Millionen t zu rechen
(Windhorst, 2004). Brasiliens Schweinefleischproduktion liegt  im internationalen Ver-
gleich allerdings noch weit hinter dem Volumen der „führenden“ Standorte China, EU
und Nordamerika (Abbildung 13). Die Ursachen für die vergleichsweise kleine Produkti-
on Südamerikas liegen auch in den regionalen Verzehrsgewohnheiten, der Pro-Kopf-
Verbrauch an Schweinefleisch ist in Brasilien und Argentinien relativ gering.

Die Schweinefleischexporte Brasiliens sind nach dem Jahr 2000 prozentual deutlich mehr
gestiegen als die Produktion (Abbildung 14). Sie haben aber noch lange nicht das Niveau
der Geflügelfleischexporte erreicht. Im internationalen Handel spielen sie noch keine gro-
ße Rolle (Abbildung 15), wenn auch Brasilien seine Ausfuhren an Schweinefleisch im
Jahr 2002 auf 475 000 t und im Jahr 2003 auf 492 000 t erhöht hat. Für 2012 rechnet das
FAPRI mit einem Anstieg auf 600 000 t. Unter den Schweinefleischimporten der EU
schlagen die Einfuhren aus Südamerika kaum zu Buche (Abbildung 16). Sie werden auch
erschwert durch strenge veterinärmedizinische Auflagen.

5 Kosten der Schweineproduktion

Für Brasilien repräsentative Aussagen zum Niveau der Produktionskosten zu treffen, ist
ein kaum zu lösendes Problem. Mitarbeiter des agrarökonomischen Forschungsinstitutes
LEI in den Niederlanden haben sich dennoch der Aufgabe gestellt, hinreichend vergleich-
bare Kostenwerte für Betriebe im internationalen Wettbewerb zu berechnen (Hoste, Ba-
ckus, 2003). Danach liegt das Niveau der Produktionskosten in Brasilien deutlich niedri-
ger als in den Niederlanden und China. (Abbildung 17). Auch die Betriebe in Polen, Ka-
nada und den USA liegen im Kostenniveau um mehr als 10 % höher als die brasiliani-
schen. Dabei können die Schweinehalter Europas mit effizienter Produktionstechnik wie
in den Niederlanden das Handikap der höheren Futtermittelpreise noch durch eine bessere
Futterverwertung kompensieren.4

Entscheidende Kostenvorteile resultieren in Brasilien aus dem geringeren Lohnsatz (Ab-
bildung 18) sowie aus preiswerteren Gebäuden mit geringeren Abschreibungen und weni-
ger Aufwand für Erhaltung (Abbildung 19). Nachteilig ist für den Standort Brasilien je-
doch das Problem der Kapitalknappheit, das sich in Zinssätzen niederschlägt, die viel hö-
her als in Mitteleuropa und Nordamerika liegen (Abbildung 20). Aufgrund der hohen

                                                
4
 Die meisten deutschen Produzenten sind auf diesem Gebiet noch nicht so erfolgreich und liegen mit

ihren Produktionskosten um ca. 0,10 €/kg SG höher als die niederländischen.
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Zinssätze fallen die Kapitalkosten (ohne Abschreibung) je kg Schlachtgewicht in Brasi-
lien mehr als doppelt so hoch aus wie bei den internationalen Mitbewerbern.

6 Vertikale Integration der exportorientierten Schweinefleischer-
zeugung

Die auf den Export ausgerichtete Schweinefleischerzeugung verläuft überwiegend in ver-
tikal integrierten Produktionsketten, die mit der Geflügelmast und -verarbeitung
verknüpft sind und vom Know-how des Geflügelsektors profitieren. Ihr regionaler
Schwerpunkt liegt derzeit im Süden des Landes (Abbildung  21), wo ohnehin mehr als die
Hälfte der Schweinehaltung konzentriert ist (Abbildung 22). Hier üben Schlachthöfe mit
besserer Kapitalausstattung eine Schlüsselfunktion aus. Sie stellen den Schweinehaltern
die erforderlichen Kredite zur Verfügung und legen über vertragliche Regelungen u.a.
Futtermitteleinsatz, Ferkellieferung und Absatz der Mastschweine fest. Diese Betriebe
nutzen Möglichkeiten der Kostendegression durch Skaleneffekte und versuchen auch,
über Convenience-Pakete neue Märkte zu erschließen.

Die Exportschlachtereien bemühen sich, veterinärmedizinischen Vorbehalten auf auslän-
dischen Märkten durch Zertifizierung der Produktionsstandards und bildhafte Dokumen-
tation des Hygienestandards ihrer Schlachthöfe entgegen zu treten (Abbildung 23). Bilder
über Klärteiche, die sich harmonisch in die Landschaft einfügen, sollen ferner demons-
trieren, dass die Gülleentsorgung umweltverträglich erfolgt Außerhalb des Einflussberei-
ches der vertikal integrierten Schweinefleischkette liegt die Verkehrsinfrastruktur  ein-
schließlich der Häfen. Hier gibt es noch Engpässe, die neben handelspolitischen Restrik-
tionen einer zügigen Ausweitung der Fleischexporte Grenzen setzen. Jank (2004)

7 Auswirkungen einer Agrarhandelsliberalisierung

Die endgültigen Ergebnisse der WTO-Verhandlungen stehen noch aus. Modellrechnungen
zu den Auswirkungen einer Liberalisierung des Agrarhandels ist allerdings schon zu ent-
nehmen (Brockmeier und Salamon, 2003), dass Brasilien nach Abbau von Handelshemm-
nissen mit einer deutlichen Expansion im Warenaustausch rechnen kann, bei der die Ex-
porte an Agrarprodukten mehr zunehmen als die Importe (Abbildung 24). Dagegen fällt
für die EU der Saldo von Exportausweitung und Importzunahme negativ aus. Nach den
Untersuchungen von Salamon, Ledebur und Kurzweil, M. (2003) ist mit ähnlichen Ergeb-
nissen  bei der Bildung einer präferenziellen Handelszone zwischen der EU und den
MERCOSUR-Ländern (Argentinien, Brasilien, Paraguay und Uruguay) zu rechnen.
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Die Steigerung der Ausfuhren aus Brasilien schlägt je nach Produkt unterschiedlich zu
Buche (Abbildung 25). Am stärksten ist sie bei pflanzlichen Erzeugnissen außer Ölsaaten,
bei Rindfleisch sowie bei verarbeiteten Nahrungsmittel, dagegen fällt die Zunahme der
anderen Fleischarten nicht so stark in Gewicht.

8 Fazit

– Brasiliens Fleischerzeugern eröffnen sich zunehmende Absatzchancen aufgrund der
steigenden Nachfrage sowohl in Asien als auch in Südamerika.

– Die brasilianischen Erzeuger haben mit ihrem niedrigen Kostenniveau in der Primär-
produktion eine gute Position im internationalen Wettbewerb.

– Kapitalknappheit und Engpässe in der Infrastruktur stehen einer raschen Ausweitung
der Schweinefleischexporte entgegen. Nach den Vorausschätzungen der Forschungs-
institute ist damit zu rechen, dass Brasilien seine Produktion und seine Exporte an
Schweinefleisch weiter ausdehnen wird. Dennoch wird Welthandel auch in zehn Jah-
ren noch durch die EU, Kanada und die USA dominiert.
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Abbildung 1: Wachstum von Bevölkerung und Bruttosozialprodukt weltweit von
2001 bis 2010 (%)

Quelle: USDA.
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Abbildung 2: Entwicklung des Fleischverbrauchs weltweit 1970 bis 2020

Quelle: FAOStat (2003), IFPRI (2000).
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Abbildung 3: Entwicklung des Flächenpotenzials für die Agrarproduktion
(1970 = 100)

Quelle: FAOStat (2003).
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Abbildung 4: Ausdehnung der landwirtschaftlich genutzten Fläche in Brasilien
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Abbildung 5: Landwirtschaftliche Flächen ausgewählter Regionen, 2001 (Mio. ha)

Quelle: FAOStat (2003).
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Abbildung 6: Entwicklung der Sojaproduktion ausgewählter Regionen

Quelle: FAOStat (2003).
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Abbildung 7: Entwicklung der Maisversorgung und der flächenungebundenen Ver-
edlung in Argentinien und Brasilien

Quelle: FAOStat (2003).
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Abbildung 8: Ölsaatenproduktion weltweit, 2002 (Mio. t)

Quelle: FNP (2003); FAOStat (2003).
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Abbildung 9: Handel mit Sojabohnen weltweit, 2002 (Mio. t)

Quelle: FNP (2003); FAOStat (2003).
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Abbildung 10: Handel mit Sojabohnen weltweit, 2002 (Mio. t)

Quelle: FNP (2003); FAOStat (2003).
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Abbildung 11: Entwicklung der Hühnerfleischproduktion (1970 = 100)

Quelle: FAOStat (2003).
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Abbildung 12: Entwicklung der Schweinefleischproduktion (1970 = 100)

Quelle: FAOStat (2003).
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Abbildung 13: Schweinefleischproduktion weltweit, 2001 (Mio.t)

Quelle: FNP (2003); FAOStat (2003).
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Abbildung 14: Entwicklung der Fleischexporte Brasiliens

Quelle: FAOStat (2004).
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Abbildung 15: Handel mit Schweinefleisch weltweit (Mio. t)

Quelle: Probst (2003); FAOStat (2003).

1,0 EU15EU15

OzeanienOzeanien

NordamerikaNordamerika

SüdamerikaSüdamerika

MexikoMexiko

SüdostasienSüdostasien

Japan/Japan/
SüdkoreaSüdkorea

AfrikaAfrika

FSUFSU

MOEMOE

IndienIndien

0,40,4

0,4

ChinaChina

3,8

0,4

Gesamthandel
6,9

Abbildung 16: Außenhandel der EU (15) mit Schweinefleisch

Quelle: EUROSTAT (2003).
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Abbildung 17: Kosten der Schweineproduktion im internationalen Vergleich
(€/kg Schlachtgewicht)

Quelle: Hoste u. Backus (2003).
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Abbildung 18: Arbeitseinsatz in der Schweinehaltung und Lohnkosten im internatio-
nalen Vergleich

Quelle: Hoste und Backus (2003).
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Abbildung 19: Gebäudekosten und Kapitalbedarf im internationalen Vergleich
(€ Cents/kg Schlachtgewicht bzw. €/Stallplatz)
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Abbildung 20: Zinskosten und Zinssatz im internationalen Vergleich
(€/kg Schlachtgewicht bzw. %)

Quelle: Hoste und Backus (2003).
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Abbildung 21: Ausdehnung der vertikalisierten Schweine- und Geflügelhaltung,
1970 bis 2000
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Abbildung 22: Regionale Verteilung der Schweineproduktion in Brasilien
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Abbildung 23: Produktionsumfeld in Brasilien

Quelle: Haxsen (BW) und v. Ledebur (MF) FAL, September 2004.
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Abbildung 24: Auswirkungen der WTO-Verhandlungen
Veränderungen der Handelsbilanz im Agrarbereich (Mio. €)
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Abbildung 25: Auswirkungen eines Handelsabkommens EU-MERCOSUR über alle
Güter und Dienstleistungen auf die Handelsbilanz (Mill. 1997 US$)

Quelle: Salamon, v. Ledebur und Kurzweil (2003).
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